
754 Afrika.

3) Diusju oder Ximo mit der blühenden Seestadt Nangnsaki, de¬
ren Hafen allein Niederländer u. Chinefen besuchen dürfen. Der Aufent¬
halt der ersten ist auf einer kleinen Insel Desimn, wo sie in strenger
Aufsicht gehalten werden.

4) Tschika oder Jessc», durch die Straße Sangav von Nipon, durch
die Straße la peyrouse von Sachalin getrennt; wenig bewohnt. Mnrs-
mai, ein Hauptort. Auch Kurilen wohnen hier an der Küste, die soge¬
nannten Ainos, ein völlig rohes Fischervolk, aber ausgezeichnet durch un¬
verkennbare Herzensgute und gegen Fremde zuvorkommend freundlich und
redlich. Auch auf der Halbinsel Sachalin giebt es noch Japanische Nie¬
derlassungen, so wie auch die Kurilischen Inseln Runaschir u. a. hierher
gehören. — In SO- von Nipon liegt eine steile Felseninsel, Farsirsio,
Aufenthalt für Staatsverbrecher. Vielleicht stehen auch die ^ieukieu In.
sein, von denen S.658 die Rede war, unter Japanischer Herrschaft.

Afrika.
Größe — 530,000 Q. M. Afrika ist eine Halbinsel vom Mi t tel-

meere, dem Atlantischen und Indischen Ozeane umflossen,
nur durch die 15 M. breite Landenge von Suez (fueß) mit Asien
verbunden, aber auch nur durch die -5M. breite Straße Babelman-
deb von Arabien und durch die 2st M. breite Straße von Gibral¬
tar von Spanien getrennt. Die äußersten Punkte sind in S. das
Nadelcap — 34° 48' S.; in O. Cap Gardafui — 11° 50' N.
69° 2' O.; in N. Cap Blanco —37° 20'N.; in W. das Grüne
Vorgeb. — 0°. Länge von N. nach S. — 1080 M.; von W. nach
O. — 1020 M. Cs bildet mit den benachbarten Crdtheilen zwei
große Busen, das Mittelmeer und den Arabischen Busen, hat
aber an seinen Küsten selbst außer dem Guinea Busen keine be¬
deutende Einschnitte, sondern zeigt an seinen Küsten ganz verschieden
von Europa und Asien, welche an ihrem Rande in große Halbinseln
zerspalten sind, auffallende Einförmigkeit. Kein Erdtheil hat den For-
schungsgeist der Europäer so rege gemacht als Afrika, aber bei keinem
ist auch die Wißbegierde bislang noch weniger befriedigt als hier. Wir
kennen eigentlich nur die Küsten der ganzen Halbinsel und auch diese
nicht einmal genau. Die wichtigsten Fortschritte ha^ die Kunde Afri¬
kas erst in diesem Jahrhunderte gemacht, und zahlreiche kühne Forscher-
Haben ihr Leben darauf gewagt, unbekannte Länder aus dem Dunkel
hervorzuziehen. Dahin gehören Hornemann (Fezzan und andere
Oasen der Wüste, ff 1800), Mungo Park (Senegambien, Sudan,
st 1805), Lichtenstein (Hottentotten- und Capland, 1803 — 1806),
Bu rchel (Kafernland, 1813), Campb ell (Kafernland, 1812 —1821),
Burckhard (Nubien, 1813 — 1817), TuckeylKongo, 1816), Mol¬
lien (Senegambien, 1818), Ritchie (Fezzan, 1819), della Cella
(Nordküstc, 1819), Beechey (Nordküste, 1821 — 1822), Pacho


